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Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Juni.

Kaiſer Wilhelm und der Zar. Die beſtimmt auf
tretenden Gerüchte von einer Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms
mit dem Zaren, wie z. B. die Meldung über die bevorſtehende
Theilnahme des ruſſiſchen Herrſchers an den Kaiſermanövern, ſind,
wie die „D. W.“ auf Grund zuverläſſigſter Mittheilung berichten
kann, in dieſer Form als zum Mindeſten verfrüht zu erachten.
Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß beide Monarchen anläßlich der
bisher beabſichtigten Reiſe des Zarenpaares nach Schloß
Wolfsgarten bei Darmſtadt zuſammentreffen, allein hierüber
ſind noch keinerlei Dispoſitionen getroffen worden, da auch

z. B. das Befinden der Kaiſerin Alexandra, die bekanntlich
einem freudigen Ereigniß entgegenſieht, hierbei wohl in Frage
kommt. Eine Reiſe Kaiſer Wilhelms zu den ruſſiſchen Manövern
iſt dagegen niemals erwogen worden, und alle hierüber
kurſirenden Angaben ſind unzutreffend.

Für die Reiſen des Kaiſers in den Monaten Juni und
Juli ſind folgende Beſtimmungen getroffen Der Kaiſer trifft mit
Torpedoboot „Sleipner“, von Hamburg kommend, am 17. Juni d. J.
Abends in Cuxhaven ein und nimmt an Bord der Yacht „Hohen
zollern“, die im Hafen liegt, Wohnung. Am Dienstag, den 18. Juni,
gedenkt der Kaiſer der Wettfahrt des „Norddeutſchen RegattaVereins“
beizuwohnen und am Abend desſelben Tages einer

Vereins zu einem an Bord

„Kieler Woche“ beizuwohnen. Am Donnerstag, den 20. e Uhr

Der Kaiſer traf geſtern früh mit Sonderzug von
Kiel aus um 5 Uhr 25 Min. am Tempelhofer Felde
ein, ſtieg dort ſofort zu Pferde und begab ſich, begleitet von
dem Hauptquartier und den Attachés, auf das Feld, um hier
von 516 Uhr ab zunächſt die Garde-Küraſſiere und die
2. Garde Ulanen zu beſichtigen. Hieran ſchloß ſich ein
Exerzieren der geſammten Garde-Kavalleriediviſion mit be-
rittenen Abtheilungen des 1. Garde-Feldartillerie-Regi-
ments unter dem Kommando des Kaiſers, dem auch die
Kaiſerin zu Pferde beiwohnte. Auch Graf Schuwa-
loff war in einer Hofequipage erſchienen. Der Kaiſer
exerzierte die Diviſion und ließ verſchiedene Angriffe gegen
einen Feind ausführen, der von den Fürſtenwalder Ulanen,
vier Bataillonen Jnfanterie und einigen Batterien geſtellt
wurde und dem auch ein kombinirtes Radfahrerdetachement
beigegeben war, das wiederholt Gelegenheit hatte, gegen die
anrückende Kavallerie zu feuern. Nach der Kritik nahm
der Kaiſer einen Vorbeimarſch ſämmtlicher betheiligten
Truppen ab, wobei die Kavallerie in Eskadronsfront im
Galopp, die Infanterie in Kompagnie- Kolonnen vorbei-
ging und die Radfahrer den Schluß machten. Der Kaiſer
ritt dann nochmals die Fronten der beiden beſichtigten Regi-
menter und der Fürſtenwalder Ulanen ab und führte gegen
12 Uhr die Garde-Küraſſiere in ihr Kaſernement, um im
Offizierkaſino des Regiments das Frühſtück einzunehmen.

Geſtern Abend 934 Uhr iſt der Kaiſer nach Cron-
berg abgereiſt,

Der König von England wird, wie der „Truth“ zu melden
weiß, gegen Ende Juli auf einer der königlichen Yachten eine Ver
gnügungsfahrt auf dem engliſchen Kanal unternehmen. Erſt nach
Beendigung dieſer Fahrt wird der König dann nach Deutſch
land kommen. Drei Wochen wird der Aufenthalt in r

armſtadt und Koburg machen. u wird er auch den
Kaiſer und die Kaiſerin auf Schloß Wilhelmshöhe beſuchen.

Fürſt Herbert Bismarck wird, wie von der „Poſt“
beſtätigt wird, trotz der Trauer um ſeinen kürzlich verſtorbenen
Bruder, den Grafen Wilhelm, am T der Enthüllundes Denkmals ſeines hen Vaters beiwohnen. Der irſt
iſt zu dem feierlichen Akke erneut vom Kaiſer eingeladen
worden und hat ſeine Theilnahme auch zugeſagt.

Oberleutnant Freiherr von Soden, der tapfere Ver
theidiger der deutſchen Geſandtſchaft in Peking während der
vorjährigen Schreckenstage, der am Donnerstag an Bord der
„Andaluſia“ in Wilhelmshaven irre iſt, wird der
zufolge in den nächſten Tagen von Kaiſer in N ienz
empfangen werden, um dem Monarchen Vortrag über ſeine Er
lebniſſe zu halten.

Perſonalnachrichten. Der Landwirthſchaftsminiſter von
Podbielski wird am nächſten Mittwoch den in Vromberg und
Danzig ſtattfindenden Nothſtandskonferenzen beiwohnen. Der
preußiſche Kutusminiſter Dr. Studt iſt dem Comitee zur Er
richtung eines Denkmals für Johann Goitlieb Fichte, das auf
Anregung der philoſophiſchen Geſellſchaft errichtet werden ſoll,
veigetreten. Wie der „Reichsanz.“ meldet, haben General
Major z. D. Friedricks den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub, Generalmajor z. D. Aldenkortt den Stern
Zum Kronenorden zweiter Klaſſe und Kapitän zur See Pohl den

ronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern erhalten. Predi-
4 Hülle, der Leiter des Chriſtlichen ZeitſchriftenVereins,

ennerstag Abend in Folge eines Sglag
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anfalls geſtorben. Die Ernennung des Geh. Ober
regierungsraths Gruner zum Direktor des durch das Geſetz
über die privaten Verſicherungsunternehmen errichteten Reichs
aufſichtsamts iſt jetzt erfolgt. Jn Kamer un iſt vor einigen
Tagen der Direktor einer der größten Plantagen der Molive-
pflanzung, Richard Stammler, geſtorben. Am 2. Juni
wollte er nach dreijähriger Abweſenheit mit einem Wörmann-
dampfer ſich nach Deutſchland zur Erholung einſchiffen, da traf in
ſeiner Vaterſtadt Aſchaffenburg, wo ſein Vater als Notar gewirkt
hatte, die Kabelnachricht ein, daß der junge kräftige Mann am
29. Mai durch einen Schlaganfall plötzlich verſchieden iſt. Der
König von Dänemark iſt um 1 Uhr in Kronberg einge
troffen. Er nahm an der Mittagstafel bei der Kaiſerin Friedrich
Theil und kehrte um 34 Uhr nach Wiesbaden zurück.

Nach einer von höherer Stelle an das Amt Vol-
marſtein ergangenen Mittheilung wird der Kaiſer ge-
legentlich der Einweihung des Denkmals auf der Hohen-
ſyburg die Verbandsanſtalt edsangeliſcher Ar
beitervereine nicht beſuchen, wie dies zuerſt ge-
plant war, man bringt dieſe Abſage mit den jüngſten Vor
gängen innerhalb des evangeliſchen Arbeiterverbandes in
Verbindung.

Zum Bremer Attentat. Die beim Reichsgericht ge
führte Unterſuchung gegen den Verüber des Bremer Anfalles
auf den Kaiſer, Weiland, iſt nahezu ab e R Die
Akten werden vorausſichtlich bereits Ende dieſes Monats der
Oberreichsanwaltſchaft zugeſtellt werden.

Das Verzeichniß der Redner im Abgeordnetenhauſe
in der am 3. Mai geſchloſſenen Seſſion ergiebt, wie bei der
Kürze der Seſſion natürlich, daß die Zahl der Reden im
Verhältniß zu anderen Seſſionen ſehr klein geweſen iſt.

Ueber 50 Mal hat nur der Abgeordnete Winckler geſprochen
(56). Nach ihm folgen Frhr. v. Zedlitz-Neukirch mit 42,
Ehlers und v. Eynern mit je 37, Dr. Sattler undDr. Barth (Kieh mit je 35, v. Pappenheim (Centrum) mit
33, Dr. Porſch mit 30, v. Jago w mit 29, v. Arnim und
Schmitz (Düſſeldorf) mit 28, Jm Walle mit 26, Graf
zu Limburg-Stirum mit 24, Brütt, Gothein und
mit je 23, Dr. Friedberg und Goldſchmidt mit je 22, Dr. Crüger
(Bromberg) mit 21, Frhr. v. Wangenheim mit 20 Reden.

Die übrigen Redner haben weniger als 20 Mal das Wort
gehabt. Geſprochen haben 232 Abgeordnete.

Der Präſident des Centralverbandes der Vereine ſelbſt
ſtändiger Gewerbetreibender zu Berlin hatte eine Audienz bei
dem neuen Handelsminiſter. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch
die Frage der Schäden, welche die Rabattſparvereine und
Konſumvereine dem Mittelſtande zufügen, geſtreift. Der
Miniſter erwies ſich, nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“,
gut unterrichtet und erkannte die Nachtheile an; im Uebrigen
verſicherte Herr Moeller, alle einſchlagenden Vorſchläge zur
Hebung des Mittelſtandes ſachlich prüfen zu wollen und bat,
nicht zu unterlaſſen, mit ſolchen Vorſchlägen hervorzutreten.

Die ſeit Mittwoch in Frankfurt a. M. abgehaltenen Be
ſprechungen von Vertretern der Mainuferſtagaten Preußen, Bayern,
Baden und Heſſen betreffend die Kanaliſation des Mains von

rankfurt bis Aſchaffenburg, welche einen vertraulichen Charakter
tten, ſind geſtern beendet worden.

Die Eifenbahufrage in Württemberg. Die württem-
bergiſche Kammer der Standesherren nahm einſtimmig den Antrag
an, der ſich für die Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit
Württembergs in der Verwaltung ſeiner Eiſenbahnen und gegen
ein etwaiges Aufgeben dieſer Selbſtändigkeit durch den Beitritkt zur
preußiſch heſſiſchen Gemeinſchaft erklärt, dagegen den Erlaß eines
Reichseiſenbahngeſetzes und die Verwirklichung des
Ariikels 42 der Reichsverfaſſung fordert.

Die oberſchleſiſche Grenze nach Rußland iſt dem „Berl.
Tgbl.“ zufolge geſtern für die jüdiſchen Händler ſowohl deutſcher
als auch ruſſiſcher Nationalität wieder freigegeben worden.

Maßregelung? Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, der Kon-
ſiſtorialrath Dr. Reicke, ſeit fünf Jahren Juſtitiar des
Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg, ſei „im Jntereſſe
des Dienſtes“ gegen ſeinen Willen nach Königsberg i. Pr.
verſetzt worden. Als Gründe führt die „Vofſ. Ztg.“ an,
daß Reicke im März 1900 ein modern gehaltenes Schauſpiel
„Freilicht“ im Berliner Theater aufführen ließ und zu
den Vorkämpfern des Goethebundes gehörte. Wie
die „Voſſ. Ztg.“ weiter mittheilt, hatte Konſiſtorialrath
Reicke, der übrigens Juriſt iſt, keinen Zweifel darüber ge-
laſſen, daß er dieſe Verfetzung als unverdiente Strafe und
Kränkung betrachte, die ihn zwinge, zwiſchen Amt und Frei-
heit zu wählen.

Wir haben ſchon bei der Beſprechung des Dramas
„Freilicht“ keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß nach unſerer
Anſicht der Verfaffer eines derartigen Werkes, mag man es
künſtleriſch bewerthen, wie man wolle, jedenfalls ſich in ganz
unzuläſſige Gegenſätze mit den nothwendigſten Forderungen
fetzt, die der Dienſt im Konſiſtorium im Jntereſſe chriſtlicher
Ueberzeugung und Denkweiſe erheiſcht. Herr Reicke hätte
ken längſt freiwillig von ſeinem Amte zurücktreten
ollen.

Zum Waarenverkehr im Kigutſchangebiet ſchreibt die
„Nat.-Zig.“: „Gelegentlich der BDetriebseröffnung der erſten Strecke
der deutſchen Schantung- Eiſenbahn mußte auch die
d e e der mit der Bahn verladenen, nach dem

nnern Chinas beſtimmten Waaren geregelt werden. Wie wirzuverläſſig hören, iſt hierdurch der Waffe z afen Charakter des

deutſchen Kiautſchaugedietes in keiner e Die über See
nach der deutſchen Beſitzung gebrachten und zum Verbrauch

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.
Telephon-Amt VIa Nr. m494,

daſelbſt beſtimmten Güter ſind völlig zollfrei. Eine deutſche Zoll
behörde beſteht in der Kolonie überhaupt nicht. Die nach
chineſiſchen Hinterlande beſtimmten Waaren unterliegen den Zollſätzen,
die in den Verträgen zwiſchen China und den Vertragsmächten feſt
gelegt ſind. Zu ihrer Erhebung iſt in Tſingtau eine Abfertigungs
ſtelle der chineſiſchen Seezollbehörde zugelaſſen, die neuerdings auch
die Zollabfertigung der mit der Bahn veriadenen Güter übernimmt.
Uebrigens iſt das ganze, das chineſiſche Zollamt in Tſingtau betreffende
Abkommen zwiſchen Deutſchland und China nur proviſoriſch.“

Ansland.
Frankreich.

Dem Erzbiſchof von Cambrai,
welcher in Den ain zum Zweck der Ertheilung der Firmung
weilte, wurde geſtern durch einen Erlaß des Bürgermeiſters ver
boten, im geiſtlichen Gewande an der Spitze einer Pro
zeſſſi on vom Pfarrhaus ſich nach der Kirche zu begeben. Als der
Erzbiſchof trotzdem das Pfarrhaus in Begleitung der Firmlinge ver
laſſen wollte, ſchritt der Polizeikommiſſar dagegen ein. Der Erz-
biſchof richtete infolge dieſes Vorganges an den Praäfekten ein
Schreiben, in welchem er gegen das Vorgehen des Polizeikommiſſars
Verwahrung einlegt.

Die franzöſiſchen Zuckerprämien.
Die Senatoren und Abgeordneten der Zucker erzeugenden

Departements verſammelten ſich geſtern Nachmittag, um die von der
Regierung kundgegebenen Abſichten bezüglich der Abänderung des
beſtehenden Zucker geſetzes zu prüfen. Es wurde beſchloſſen,
zum Miniſterpräſidenten, Finanzminiſter und Ackerbauminiſter eine Ab
ordnung zu entſenden, die an dieſe das Geſuch richten ſoll, daß keine
Abänderung der inneren franzöſiſchen Steuergefetzgebung vorgenommen
wird, dis nicht entweder durch einen neuen Zuſammentritt der
Brüſſeler Konferenz oder durch einen Gedankenaustauſch Frankreich
und die übrigen Zucker erzeugenden Länder ſich darüber geeinigt haben,
gleichzeitig ihre betreffende innere Geſetzgebung adzuändern.

Skandakin der Kammer. Die algeriſche Politik.
Die Berathung über die Unruhen in Margusritte

wurde geſtern in der Deputirtenkammer fortgeſetzt. Der Abg.
Drumont erhebt Widerſpruch gegen die Verleumdungen, welchen die
Algerier ausgeſetzt ſeien, rühmt die Thätigkeit des Maire von Algier
und greift in heftiger Weiſe mehrere Beamte und namentlich den
Präfekten Lutaud an, den er einen Schurken nennt. Große
Bewegung.) Drumont ſagt weiter, in der Regierung ſäßen übel-
berüchtigte Perſönlichkeiten. Auf Antrag des Präſidenten Deschanel
beſchließt die Kammer, über Drumont die Cenſur mit zeitweiliger
Ausſchließung zu verhängen. Da Drumont ſich weigert, die Tribüne
zu vetlaſſen, ſchließt der Präſident die Sitzung und läßt die Tribüne
räumen. Als eine Abtheilung Soldaten den Saal betritt,
verläßt Drumont mit Hochrufen auf die Armee und Schmährufen
gegen die Juden ſeinen Platz. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung beſpricht Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau die
Ereigniſſe, welche die Jnterpellation veranlaßten und erörtert die
vorgebrachten Rathſchläge und die allgemeine Politik in
Algexrien. Er vertheidigt die dort geübte Art der Koloniſation
und erklärt, die Ereigniſſe in Marguéritte bedeuteten nur einen
unerheblichen und einzelſtehenden Zwiſchenfall. Redner ſagt, es ſei
nicht wahr, daß engliſche Miſſtonare an die Eingeborenen Waffen
vertheilt hätten und den Haß gegen Frankreich predigten.

Türkei
Rußland und die macedoniſche Frage.

Auf eine Einladung des Sultans nahm der ruſſiſche Bot-
ſchafter Sinowjew am Diner im Hildizpalaſt theil. Hierauf
wurde der Botſchafter vom Sultan in Audienz empfangen
und wohnke einer Theatervorſtellung bei. Jm Laufe der
Audienz, welche dreiviertel Stunden dauerte, ſprach Sinowjew
über die Lage in Macedonien und wiederholte hierbei ſeine Rath
ſchläge, die dahin gehen, Unſchuldige an der Grenze nicht zu be
läſtigen und klug zu Werke zu gehen. Die Nachricht, daß der
Botſchafter ein Projekt füur Reformen in Macedonien
mitgebracht habe, wird als falſch bezeichnet. Die
Rußlands richten ſich, wie verſichert wird, ausſchließlich darauf, Un
gerechtig keiten bei Verfolgung der macedoniſchen Bulgaren zu ver
hindern. Der auf die rückſtändige ruſſiſche KriegsEntſchädigun
für heute fällige Betrag von 193 000 türkiſchen Pfund liegt bis a
30 000 Pfund bereit.

222un

China.
Die kürzlich verbreitete Meldung, daß für die deutſchen

Beſatzungstruppen in China demnächſt eine Nach
ſendung erfolgen werde, hat hier und da Befremden erregt und
iſt geeignet, zu falſchen Schlußfolgerungen zu führen. Wie wir
von unterrichteter Seite aus Berlin erfahren, handelt es
ſich dabei nicht um einen Nachſchub, ſondern
lediglich um eine Ablöſung der Kapitulanten,
die natürlich in demſelben Maße erforderlich wird
wie die Kapitulationen ablaufen. Zu Bedenken kann dieſe
KapitulantenAblöſung um ſo weniger Anlaß geben, als aus dem
Beurlaubtenſtande und dem aktiven Soldatenſtande fortgeſetzt weit
mehr Meldungen vorliegen, als in China berückſichtigt werden
können. Die für die Ablöſung erforderlichen Mannſchaften ſoller
lediglich dem Beurlaubtenſtande Ptnovimen werden.

ffäziere und Mannſchaften ſind geſtern Nach
Uhr in Kiel eingetroffen. Zum Empfange warer

Vie B7 erſten Seebataillon gehörigen, aus China zurück
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auf dem Bahnhofe Prinz und Prinzeſſin Heinrich.
ſowie der Adm von Köſter, Abordnungen der Garniſonen
der ervereine und der Bürgerſchaft erſchienenAdmiral von Köſter hielt die Begrüßungsanſprache
und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Nachmitt wurden die des it tätenExerzierhauſe zu Wir mshaven n e e Nennen



der Nordiſee, Admiral Thomſen, begrüßt. An die Anſprache desſelben,
die in ein Hoch auf den Kvon Ken uf den Kaiſer ausklang, ſchloß ſich eine Verteilung

Der Krieg in Südafrika.
Eine a der „Jndépendance“ aus Amſterdam be

ſtätigt, Präſident Krüger ſtehe ſeit mehreren Tagen in
direktem Mein ung saustauſch mit den in Standerton
anweſenden Mitgliedern der Regierung der ſüdafrikaniſchen
Republik. Lord Kitchener habe den telegraphiſchen Verkehr
wiſchen Krüger und der Transvaal- Regierung geſtattet.
Jeim telegraphiſchen Wechſel werde der Code des

viederländiſchen Konſulats angewendet. Nach Empfang
r erſten Depeſchen am vergangenen Montag

hätte Präſident Krüger längere eſprechungen mit
e Räthen gehabt. Die „Jndeépendance“ bemerkt, es ſeien

eberraſchungen in den ſüdafrikaniſchen Ereigniſſen zu erwarten.
Wie das Blatt aus durchaus zuverläſſiger Quelle wiſſen will,
haben ſich den Buren niemals günſtigere Umſtände zu einem
ehrenvollen edensabſchluß geboten.

Dem „Soir“ wird aus London r Präſident Krüger
werde nach r n mit otha eine Erklärungabgeben, die den wahrſcheinlich zu unternehmenden Schritt zum
Friedensſchluß bedeute.

Bisher nahm die britiſche Regierung noch keine endgiltige
Stellung zu dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes in der Angelegen
heit der Transvaalbahn. Sie fürchtet ernſtliche diplo
matiſche Schwierigkeiten mit Holland, Deutſchland und Oeſter
reich, falls ſie dem Beſchluſſe der Kommiſſion beitritt.

Telegramme.
Berlin, 15. Juni. Die Morgenblätter melden Die Ver

handlungen zwiſchen dem NeichsFiskus und der Stadt Poſen
wegen Erwerbung des Feſtungsterrains durch letztere finden
in Berlin ſtatt. Nachdem der Ober Bürgermeiſter von
Poſen neuerlich eine längere Beſprechung mit dem
Reichskanzler in der Angelegenheit gehabt hatte,
fand im Finanz Miniſterium eine Konferenz ſtatt,
an welcher auch der Oberpräſident von Bitter theilnahm.
Geſtern haben dann im ReichsFinanzamte unter Betheiligung
des Staatsſekrekärs v. Thielmann und des preußiſchen Finanz
miniſters Verhandlungen begonnen, in welchen auch die oben
genannten Vertreter der Provinz und der Stadt Poſen zugegen
waren.

Verlin, 15. Juni. Der „Lok.Anz.“ will wiſſen, dem
Reichsamte würde in der nächſten Seſſion ein Börſen-Re-
formgeſetz vorgelegt werden.

Von der Land wirthſchaftlichen Ausſtellung
in Halle a. S.

Die Verſammlung der Ackerbau- Abtheilung wurde geſtern
Vormittag durch Zr Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Orth-
Berlin eröffnet. ie war von 300 Perſonen beſucht.

r

Nachdem
eine Liſte zur Eintragung und Aufnahme neuer Mitglieder
der Ackerbau Abtheilung in Cirkulation geſetzt worden iſt, erfolgen
die Erſatzwahlen zum Ausſchuß der Abtheilung und die Neu
wahl der Sonderausſchüſſe. Hierbei werden die ſämmtlichenbisherigen Mitglieder wiedergewählt, außerdem für den Sonder
ausſchuß für Hflangenſchus Herr Dr. Krüger-Berlin, in den
Sonderausſchuß für Gründüngung Herr Amtsrath Köſter-
Coldingen an Stelle von Herrn W. Puttlitz-Groß-Pankow, der
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, neugewählt. Hierauf erſtattet der
Vorſitzende eingehenden Bericht über die Thätigkeit der Abtheilung
und der Sonderausſchüſſe. Sodann ergreift Herr Geheimer
Ober Regierungsrath Profeſſor Dr. Kühn- Halle das Wort
u einem Vortrage über: „Eine neue Methode der
chkerdrainage bei leichter Bodenbeſchaffen-
e i t. Redner berichtet über eine neue Methode derckerdrainage bei leichter Bodenbeſchaffenheit, die er auf Grund ſeiner

Beobachtungen auf dem Verſuchsfelde des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Halle auf einem Theile ſeines Gutes durch
geführt hat. Die außerordentlich zahlreiche Verſammlung gruppirt

ch, um kein Wort des hochintereſſanten Vortrages zu verlieren, in
ichtem Kreiſe rings um den Altmeiſter, zu deſſen Füßen viele der

Erſchienenen vor Jahren als Schüler geſeſſen hatten. Mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte das Auditorium den Ausführungen
des Mannes, der hier mit einer Friſche und Lebendigkeit, die es
vollkommen begrei lich erſcheinen läßt, daß er als Siebzigjähriger
noch ein Gut auf leichteſtem Sandboden zu eigener Bewirthſchaftung
übernahm, ſein Kollegium las. Auf einem Theile dieſes armen
Sandgutes, vor deſſen Ankauf er von allen Seiten aufs Nachdrück
lichſte gewarnt worden ſei und gerade darum in ſeinem Herzen ge
acht habe: „Das iſt die Perle, die ich ſuche“, hat GeheimrathKühn das Wieſenbau Ventil nach Peterſen mit verſchiedenen Ver

r für die Ackerfläche nutzbar gemacht, indem er einerſeits
eine entſprechende Ent wäſſerung, andererſeits auch eine rationelle

e wäſſerung, nämlich eine möglichſte Zurückbehaltung des auf
See Grundwaſſers ſowie des Regenwaſſers dadurch herbeiführte.

ie Techniker, die er mit der Ausführung beauftragen wollte,
lehnten, an dem Erfolge verzweifelnd, ab; ſelbſt die Arbeiter
und Schachtmeiſter wollten nicht mitarbeiten und ließen die Arbeit
im Stiche. Endlich gelang es ihm in der Perſon des Kultur-
technikers Hamann eine tüchtige Kraft zu gewinnen. Die
Drainage beſteht aus Querdrains, welche ſenkrecht zu den horizontalen

liegen, und die Nebendrains haben möglichſt wenig Gefälle zum
Hauptſtrang hin. Mit der Anwendung der Ventile geht nämlich
viel Gefälle verloren und es muß daher auf eine möglichſte Ver
minderung desſelben Bedacht genommen werden es wurde des
halb ein gedrücktes Ventil angewandt, wodurch ſich der Gefäll
verluſt auf 7 Centimeter verringert. Bei einem kurz nach
Vollendung der Anlage eintretenden dreitägigen Regen ergab
ch, daß auf der ganzen drainirten Fläche, 20 Hektar, kein
ropfen verloren ging. womit der Beweis für die Vorzüglichkeit

dieſes Drains auf leichtem Sandboden erbracht iſt. Zur Vermeidung
jeden Verluſtes wurde ein völlig ſicherer Schluß des Ventils ange
ſtrebt und durch ſorgfältiges Einſchleifen erreicht. Es iſt zweckmäßig,
ein nicht zu enges Kaliber der Röhren zu den Nebendrains zu
wählen, eine Erfahrung, die der Herr Vortragende, der ſich als der
älteſte Draineur Deutſchlands darſtellt, ſchon 1850 bei Bunzlau ge
macht hat. Die Koſten der Anlage ſtellen ſich außer der Vorfluth
regulirung auf 142 Mark auf 1 u dazu kommen noch drei
Mark für das Unterſuchen und die Anwendung von Tonplatten zur
Sicherung der Röhren.

Der Wortlaut dieſes ſür die Kultur des leichten Sandbodens
hochbedeutſamen Vortrages wird im „Jahrbuch“ zugänglich gemacht
und dadurch Gelegenheit geboten werden, dieſen von Altmeiſter Kühn
warm empfohlenen Verfahern der Ent und Bewäſſerung die Auf-
merkſamkeit und Beobachtung zuzuwenden. Der Vorſitzende dankt
unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammelten; in der außerordentlich
angeregten Beſprechung weiſt u. a. Herr Oberamtmann Fiſcher
Zehlendorf auf die ſtädtiſchen Rieſelfelder hin, und Herr Geheimrath
Kühn giebt auf eine Anzahl Fragen, die ſich auf Einzelheiten
beziehen unermüdlich Auskunft. Es betheiligen ſich ferner an der
Beſprechung die Herren Conrad, VibransCalvörde, Dr. v. Rümker
Breslau, Wieſenbaulehrer HeinemannSiegen u. a.

Ueber neuere Fortſchritte auf dem Gebiete der
e e ſpricht ſodann Herr Prof. Dr. Herz-eld Berlin. Der Vortragende bedauert zunächſt feſtſtellen zu
müſſen, daß ſeit -Aufhören der gemeinſamen praktiſchen Düngungs
verſuche unter Maerckers Leitung die Theilnahme der Land-
wirthe an den wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen des letzten Jahr-
zehnts eine nicht ſo rege geweſen iſt als früher. Die Düngungs-
verſuche konnten durch die unermüdliche Aufklärung welche
Hollrung betrieben hat, zum Theil erſetzt werden. Die einge
tretenen Aenderungen ſind ſeit der Zeit der letzten Vorträge von

Kühn und Rimpau über denſelben Gegenſtand auf der Magdeburger
Verſammlung im Jahre 1889 wenig einſchneidend. Redner zeigt
anknüpfend an den Girardſchen Verſuch über die Entwickelung der
Rüben, wie neuerdings auch in ſüdlichen Ländern, Jtalien, Bulgarien,
Spanien, Kalifornien, ja ſelbſt in Egypten Rübenbau erfolgreich betrieben
werden kann, tröſtlicherweiſe jedoch nur bei Benutzung deutſchen Rüben
ſamens, der ſich die Welt erobert hat. Es ſei noch nicht ſicher feſt
geſtellt, ob leichte Sandböden wirklich dauernd zum Rübenbau ſich
eignen, da man dafür eine ſechsjährige Fruchtfolge verlangt und es
ſomit noch an Erfahrung fehle, welche Ergebniſſe bei mehrfacher
Wiederbenutzung des Feldes zum Rübenbau eintreten. Die Hell
riegelſchen, in Lauchſtädt beſtätigten h ſprechen indeß da
gegen, daß der Rübenbau auf den ganz leichten Böden jemals in
wiederholten Fruchtfolgen ſich werde halten können.

Jn Vertretung des Herrn Geh. Reg.Raths Profeſſor Dr.
Maercker berichtet darauf Herr Dr. Schneidewind Halle
Ueber die praktiſch-ökonomiſchen Erfolge derVerſuchs wirthſchaft Lauchſt ädt. Ein jeder Landwirth,
welcher den Zweck und die Einrichtung einer Verſuchswirthſchaft
kennt, weiß, daß dieſelbe als ſolche nicht auf Rentabilität bewirth

Die Verſuchswirthſchaſten ſind geſchaffen
worden, um eine große Zahl landwirthſchaftlich wichtiger Fragen durch
exakte Verſuche zu löſen, welche viel Zeit, Mühe und Geld erfordern

ſchaftet werden kann.

Unbefugter Nachdruck verboten.

Die Ausſtellung
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft.

(Ein Rundgang.)
IV.

-r- Halle, den 14. Juni.
Die Anwendung der künſtlichen Düngemittel ſchein

d neuerdings ein ganz neues Feld erobern zu wollen, nämlich den
al d.
Ueber den Nutzen der Düngung mit Salpeter, mit

Kaliſalzen, Thomasmehl oder Superphosphat, mit Kalk
u. ſ. w. in Feld und Garten iſt längſt alle Welt einig,
und es kann ſich im einzelnen Falle nur noch darum handeln, in
welcher Form, welcher Menge und welcher Art und Weiſe die
Düngung ausgeführt werden ſoll. Aber den Wald zu düngen, war
bisher noch nicht oder doch nicht allgemeiner in den Kreis der
Berechnungen gezogen, und unſerer Ausſtellung blieb vorbehalten,
hierzu die erſte öffentliche Anregung zu geben.

Selbſtverſtändlich braucht der Waldraum ſo gut Nahrung, wie
die Fepfrucht. aber man meinte, weil er ſein Laub immer wieder
der Erde zurückgiebt, ſo könne es ſich bei dem Verluſt, den der
Boden durch die Forſtkultur an Nährſtoffen erleidet, nur um dieHolzentnahme bandein, und dieſer Verluſt werde durch die fort
ſchreitende Verwitterung des Geſteins im Boden ausreichend gedeckt.
Aber abgeſehen davon, daß viele Böden, namentlich in den
Ebenen gar kein Geſtein enthalten deſſen Verwitterung
werthvolle Nährſtoffe freimachen könnte, ferner davon,
daß vielfach die Verwendung der Waldſtreu für die Landwirthſchaft
ein Loch in dieſe l kommt doch die Erzielung
raſcheren und kräftigeren chſes bei vielen nur langſam und
kümmerlich vorwärts gehenden Forſtkulturen insbeſondere auch die
Behebung der bekannten Wachsthumsſtockungen bei Nadelhölzern
in Frage. Ferner aber handelt ſichs um die Saatkampen, die neu
aufzuforſtenden Kahlſchläge und die Beſchleunigung des Schluſſes
ſogenannter Lichtſtellen.

Einem Einſchreiten durch Anwendung von gung in
allen dieſen Fällen ſtand lange Zeit das Vorurtheil im Wege,
daß reich ernährte und üppig gewachſene junge Forſt

anzen beim Auspflanzen ſich nicht an die ärnmlicheren
erhältniſſe des neuen Standortes gewöhnen würden, und daß es

richtiger ſei, dis jungen Pflanzen kärglich zu halten, damit ſie
beim Auspflanzen eher in beſſere Verhältniſſe als die bisherigen
kämen. Mit der Zeit hat man nun eingeſehen, daß gerade das Um
gekehrte richtig iſt, daß eine in der erſten Jugend reichlich er
nährte und dadurch kraftvoll entwickelte, namentlich auch gut
bewurzelte Pflanze leicht in einem anderen, wenn auch dürftigeren
Boden fortkommt als eine ſchwächliche, kümmerlicher
aufgezogene. Und dieſe Erkenntniß iſt die Mutter zahlreicher,
neuerdinas durchgeführter Düngungen in Forſtkulturen geworden.

und welche dieſerhalb der Landwirtb nicht ausführen kann. Wohl
kann man nun aber auf Grund der in einer Verſuchswirthſchaft
ausgeführten Verſuche ſagen, welche Rente dieſe oder jene Düngung
für eine Wirthſchaft abwirft, die unter gleichen oder der Verſuchs
wirthſchaft ähnlichen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen liegt, welche
Fütlerung vortheilhaft iſt oder welche Vortheile einer ſolchen Wirth
ſchaft durch eine richtige Sortenauswahl unſerer landwirthſchaſtlichen
Nutzpflanzen erwachſen.

In letzter Richtung hat z. B. die Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt
einen durchſchlagenden zu verzeichnen gehabt, indem ſie nach
weiſen konnte, daß die beſten Getreideſorten unſerer neueren Züg, tungen
die in der Provinz Sachſen im Durchſchnitt angebauten Sorten im
Ertrage um rund 6 Doppelcentner auf 1 Hektar übertrafen,

oder indem 3 feſtgeſtellt hat, wieviel Zucker auf 1 Hektar
durch den Anbau einer feinen Rübenſorte mehr geerntet werden
kann als durch den Anbau einer gröberen Sorte oder welcher
Nutzen dem Landwirth durch die richtige Auswahl beſtimmter Kartoffel-
ſorten erwächſt und dergleichen mehr. Die Ergebniſſe der nach dieſer
Richtung W Verſuche ſind im Allgemeinen duich die
Anbauverſuche in der Zug beſtätigt worden.
ſchaft hat aber nicht nur fe ſerer
lichen Nutzyflanzen ſich für ihre und ähnliche Verhältniſſe am beſten be
währen, ſondern ſie hat auch hierbei den Einfluß der Düngung auf
die verſchiedenen Sorten erforſcht, welche ſich gegen eine Düngung
et verſchieden verhalten. Die neuen ertragreichen Kartoffelſorten
erforderten eine ſtärkere Düngung als die alten weniger ertragreichen.
Die Qualität einer feinen Rübenſorte wurde durch eine Kalidüngung
nicht geſchädigt, während dieſe bei einer gröberen Rübenſorte eine
ſtarke Verminderung des Zuckergehaltes hervorrief.

Die eigentlichen Düngungsverſuche beſchäftigten ſich mit der
Wirkung des Stalldüngers, der Gründüngung und der Handels-
düngemittel. Ganz vorzüglich eignen ſich die Verſuchsfelder auch
zur Veranſchaulichung, bei welcher der Praktiker lernt, wie ein
Feldverſuch regelrecht anzuſtellen iſt. Die weſentlichſten
Ergebniſſe unſerer Fütterungsverſuche waren
folgende: Verſuche mit Schweinen über den Erſatz von Magermehl
durch Fleiſchmehl und Zucker oder durch Fleiſchmehl und Gerſte er
gaben, daß die Magermilch ſich nur bei einem Preiſe von 2 Pfg.
mit Fleiſchmehl-Zucker oder Fleiſchmehl-Gerſte meſſen kann. Maſt-
verſuche mit oſtpreußiſchen und Simmenthaler Ochſen über die

Wirkung eiweißarmer und eiweißreicher Futtergaben beſträtigten die
Befunde Kellners. Ein Gewinn wurde aber beim Erſatz von ei-
weißreichen durch eiweißärmere Kraftfuttermittel nicht erzielt.
Dagegen fand dieſelbe Lebendgewichtszunahme bei Verfütterung
von 2 kg Eiweiß wie bei Verfütterung von 3 kg Eiweiß auch dann
ſtatt, wenn ein Erſatz bei der eiweißarmen Gabe durch Kohle-
hydrate nicht erfolgte. Hierbei iſt aber zu bemerken, daß der Stall-
dünger bei der eiweißreichen Fütterung auch nach längerem Lagern
noch einen höheren Stickſtoffgehalt aufwies.

Der Vorſitzende dankt dem Herrn Berichterſtatter für ſeine
Ausführungen und ſpricht die Hoffnung aus, daß Herr Geheimer
Regierungsrath Profeſſor Dr. Maercker- Halle, der Begründer
der Verſuchswirthſchaft in Lauchſtädt, der durch Krankheit am Er
ſcheinen leider verhindert war, bald möglichſt wieder hergeſtellt ſein
möchte. Hierauf wird die Sitzung um 12 Uhr geſchloſſen.

Die Verſammlung der Landeskultur- Abtheilung eröffnete
der Vorſitzende Graf von Bernſtorff-Wehningen um
1 Uhr. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles tritt man ein in
die Behandlung der Frage: „Die Waſſer wirthſchaft im
l Elbevonls89 bis zur Gegenwart“,wozu in Vertretung des Elbſtrombaudirektors Herr Regierungsbau-
meiſter Schildn er Magdeburg in eingehendſter Weiſe Bericht
erſtattet. Derſelbe führt aus, daß die Ziele der Waſſer
wirthſchaft zweierlei Art ſind. Einerſeits will man
durch thunlichſt günſtige Geſtaltung der Bedeckung des Bodens mit
Pflanzenwuchs möglichſt günſtige Wirkungen auf die Abflußverhält
niſſe ausüben, andererſeits will man unmiltelbar auf die Ausnutzung
des Waſſers und auf den Schutz gegen die durch Ueberfluß oder
Mangel an Waſſer entſtehenden Nachtheile einwirken. Um den
Rahmen des Vortrages nicht zu weit auszudehnen, geht der Vortragende
auf die im Intereſſe der Schifffahrt an der Elbe ausgeführten umfang
reichen Regulirungsbauten nicht näher ein, ſondern hebi nur hervor, daß die
Waſſerbau Technik hier den Beweis geliefert hat, daß ein
planmäßiges Vorgehen einem Strome eine außerordentliche
Entwicklungsfähigkeit geben kann. Während bis zur Mitte
der 60 er Jahre die größten Elbfahrzeuge eine Tragfähigkeit
von 200 Tonnen nicht überſchreiten konnten wurden ſchon im
Jahre 1868 ſolche zu 400 Tonnen gebaut, ein Faſſungs-
raum der Schiffe, der ſich bis Ende der 70 er Jahre auf
700 Tonnen vergrößerte und jetzt bereits bei einzelnen Fahr-
zeugen auf 1000 Tonnen angelangt iſt. Ausführlich werden darauf
die im Jntereſſe der Landeskultur an der Elbe getroffenen Maß-
nahmen, namentlich ſoweit dieſelben die Freilegung und Freihaltung

Namentlich Belgien ging damit voran aber auch in mehreren
deutſchen Forſten wurden Verſuche gemacht, ſo in dem unter Leitung
des Landes Forſtrathes Quaet-Faslem ſtehenden Forſtbezirke
Oerrel-Lintzel (Hannover), in Jngbert (Pfalz, Forſtmeiſter
Gareis, auf den Gütern des Grafen v. Landsberg zu Velen
und Gemen (Forſtmeiſter Schröder) u. a. a. O. Dieſe Verſuche
haben den überzeugenden Beweis geliefert, daß der Waldbaum für
künſtliche Zufuhr geeigneter Nahrung gerade ſo dankbar iſt wie die
Feldfrucht, daß aber namentlich in Saatkampen und bei
Neuaufforſtungen Düngung eine ganz ungeahnte Wirkung
äußert. Am beſten haben ſich die künſtlichen Dünger
(Chiliſalpeter, Kaliſalze und Thomasmehl) in Verbindung mit
Gründüngung bewährt; ſie wirken aber auch ohne ſolche
vortrefflich, und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Zeit
nabe bevorſteht, wo der Forſtmann den Bezug von Handelsdünger
gerade ſo regelmäßig in ſeinem Etat vorſteht, wie ſchon ſeit Jahr
zehnten der Landwirth. Uebelſtände, wie das Verſagen von Neu
vflanzungen auf ausgeſogenen Saatkampen jetzt regelmäßige
Wanne werden dann völlig aus der Forſtpraxis ver

winden.
Dieſe neue Wendung der Düngerfrage vorzuführen, haben die

Syndikate der Thomasmehlfabrikanten, der Staßfurter Kaliſalze und
die Delegation der vereinigten Salpeterproduzenten gemeinſam
unternommen. Jn einer der zahlreichen Hallen für Erzeugniſſe und
derte findet man ihre höchſt lehrreiche Ausſtellung von Kiefern,
Fichten und anderen Forſtbäuwen, die unter verſchiedenen Er
nährungsverhältniſſen gewachſen ſind. Sie entſtammen jenen eben
vermerkten Verſuchen, und der Eindruck ihrer Erſcheinung wird
vervollſtändigt durch zahlreiche Photographien und Schriften, die den
gleichen Gegenſtand behandeln.

Wenn hierbei vom Kali-Syndikate die Rede war, ſo
darf daran erinnert werden, daß dies Syndikat in ſeinen Beſtande
bedroht iſt und möglicherweiſe mit dieſem Jahre zu Ende geht. Es
hat lange Jahre zum Segen der Kaliinduſlrie gewirkt und auch mit
der Landwirthſchaft ſtets ein freundliches, für beide Theile erſprieß-
liches Verhältniß gepflegt. Nun haben die jüngeren Salzwerke, die
mit dem ihnen gewährten Antheile an der Erzeugung nicht
zufrieden ſind, den Syndikatsvertrag gekündigt, und wenn
es nicht gelingt, noch einen neuen Vertrag zu Stande zu bringen,
ſo ſteht ein heißer Konkurrenzkampf bevor, der ſchon jetzt ſeine
Schatten vorauswirft. Somit kann es kommen, daß die ſchöne
Gruppe des KaliSyndikates, die ſo recht zeigt, welche Fortſchritte
die Kunſt des Ausſtellens in den letzten Jahren gemacht bat, zum
letzten Male auf den Wanderausſtellungen erſcheint. Sie nimmt
einen beſonderen, geräumigen und geſchmackvollen Pavillon ein und
enthält ſehr intereſſante Einzelheiten.

1861 begann in Staßfurt die Förderung von Kaliſalzen mit
einer Geſammtmaſſe von rund 23 000 Doppelcentner. Dem
Carnallit, um den es ſich zunächſt handelte ſchloß ſich 1865
der Kainit, das von der nd wirthſchaft devorzugte Salz, mit
13 140 Doppelcentner an. 1900 war die Carnallitförderung auf

nahezu 17 Millionen, die des Kainits auf nahe u 12 Millionen
Doppelcentner angewachſen. Davon verbraucht die Landwirihſchaft
insgeſammt über 111 Millionen einſchließlich einer halben Million
Doppelcentner Carnallit und zwar bleiben 7,8 Mill. Doppelcentner in
Deutſchland, während 3,78 Millionen Doppelcentner ins Ausland
gehen. Der beſte ausländiſche Abnehmer von Kali-Düngſalzen ſind
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die reichlich halb ſo viel
verbrauchen wie Deutſchland ſelbſt. England, Frankreich,
Schweden und Holland ſind demnächſt die beſten Käufer
Jn Deutſchland ſteht an erſter Stelle Anhalt mit 867 Kilo-

ramm (xeinen) Kali auf 100 Hektar (1 Quadratkilometer), es folgen
Brandenburg mit 562 Kilogramm, Oldenburg mit 529 Kilogramm,
Provinz Sachſen mit 516 Kilogramm, Hannover mit 490 Kilogramm,
Poſen mit 488 Kilogramm. Noch ſehr zurück iſt der Verbrauch an
Kali in Bayern (82 Kilogramm), Heſſen-Naſſau (79 Kilogramm)
SachſenWeimar (69 Kilogramm), Württemberg (65 Kilogramm)
ElſaßLothringen (48 Kilogramm) und endlich Waldeck (35 Kilo-
gramm). Jn neueſter Zeit hat man die Entdeckung gemacht daß
die Kaliſalze ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung des Unkrautes
ſind, und da überdies ihre allgemeinere Anwendung in der Forſt
kultur bevorſteht ſo r man auf eine raſche Zunahme des Ver-
brauches in den nächſten Jahren rechnen.

Jn der Abtheilung für Molkerei erregen die neuen Ein
richtungen zur Herſtellung, Verſchickung, Aufbewahrung und Ver-
zapfung von Eis milch, welche das Bergedorfer Eiſen-
werk vorführt, große Aufmerkſamkeit bei Landwirthen ſowohl wie
bei Hygienikern. Die neuen von W. Helm eingeführten Vervoll-
kommnungen der Eismilchbehandlung verſprechen in der That,
dieſer durch Kälte haltbar gemachten Milch allgemeinere Verwendung

u ſichern. Jedenfalls haben wir für die Milchverſorgung der
roßſtädte künftig auch mit der Eismilch zu rechnen.

Gegenüber dem Pavillon des Bergedorfer Eiſenwerkes erhebt
ſich die Obſt- und Schaumweinkoſthalle, ſtändig ein
Sammelpunkt des lebhafteſten Treibens. Abgeſpannt von
der anſtrengenden m durch den weiten Raum der
Ausſtellung finden die Beſucher dort willkommene Er-
friſchung bei munterer Geſelligkeit. Und als wenn es gilt,
das Geſpenſt der heranziehenden Schaumweinſteuer durch
tapferes Draufgehen zu verſcheuchen, ſo thut ſich Alles eine Güte
an dem trefflichen Sekte der Schaumweinkellerei d
in Worms, der älteſten und treueſten Gefährtin der WanderAus-
ſtellungen, an deren gute Tropfen ſich die regelmäßigen Beſucher
der Ausſtellungen nun einmal gewöhnt haben. Oder aber man
löſcht den heißentfachten Wiſſensdurſt mit dem wiederum mit dem
erſten Preiſe gekrönten goldklaren Apfelwein von Adam Rackles
in Frankfurt a. M., der mit ſeinen ſtillen und mouſſirenden Weinen
nicht minder bereits zu einem ſchier unentbehrlichen Jnventarſtüct
der Wander Ausſtellungen geworden iſt.

Die Verſuchswirth
ſtgeſtellt, welche Sorten unſerer landwirthſchaft-
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des Hochwaſſerbeites bezwecken, behandelt und die der Landeskultur
durch die Beſchaffung von ſieben Eisbrechdampfern, durch die Ein
richtung des Meldedienſtes, des Hochwaſſer- und Eiswachtdienſtes.
ſowie der Hochwaſſervorausſagen erwachſenen Vortheile geſchildert.
Der Vorſitzende ſpricht dem Berichterſtatter für den über
ſichtlichen Vortrag und der Elbſtrombau Direktion Magdeburg für
deren Entgegenkommen den verbindlichſten Dank aus. Auch der
Deichhaupkmann von LuckeBüttnershof ſchloß ſich den an
erkennenden Worten des Vorſitzenden an und beantragt folgenden
Beſchluß „Die Landeskultur Abtheilung der D. L.G. ſpricht wieder
holt in Anſchluß an die heutige Beſprechung die bereits früher von
ihr ausgeſprochene Ueberzeugung aus, daß zur Löſung aller waſſer
rechtlichen und waſſertechniſchen Fragen die Schaffung eines einheit
lichen Waſſerrechtes und die Bildung einer centralen Behörde dringend
erwünſcht ſei.“ Dieſer Antrag e einſtimmig angenommen.

Abendfeſt im Zoologiſchen Garten?“? Vom
prächtigſten Ausſtellungswetter begünſtigt, fand geſtern Abend das
Abendfeſt in dem neuangelegten Zoologiſchen Garten auf dem
Reilsberg bei einem außerordentlich ſtarken Beſuch und bei fröh-
lichſter Feſtſtimmung ſtatt. Die ausgezeichnet gepflegten Anlagen
konnten kaum die Menge der Erſchienenen faſſen, und es herrſchte
allerorts ein reichbewegtes Leben und Treiben. Die drei Hallenſer
Liedertafeln: „Sang und Klang“, der Lehrergeſang-
verein“ und die Halleſche Liedertafel“ brachten den
Gäſten ihr Willkommen in einer Reihe glänzend zur Vor-
führung gebrachter Tonſtücke dar und Herr Geheimer Regierungs
rath Reich Meyken dankte ihnen mit herzlichen Worten. Wir
kommen auf die prächtige und genußreiche Veranſtaltung im
Abendblatte noch ausführlicher zurück.

x

Am geſtrigen Vormittag beſuchte Se. Excellenz der Herr
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski, welcher als
Gaſt des Herrn Amtsrath v. Zimmermann in Benkendorf geweilt
hatte, die Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt, wo Herr
Dr. Schneidewind die Führung übernahm. Jn Begleitung
des Herrn Miniſters befanden ſich u. A. die Herren Unterſtaatsſekretär

Sterneberg, Miniſterialdirektor Thiel, Geh. Rath Müller
und ſpäter, von Merſeburg kommend, Herr Regierungspräſident
v. d. Recke. Auch der Landwirthſchaftskammer in Halle wird Herr
v. Podbielski einen Beſuch abſtatten.

Der Beſuch der Ausſtellung war am geſtrigen Tage ein be-
deutend höherer als am erſten Tage. An Fahrkarten allein wur-
den abgeſtempelt 18 381.

4

Die Ausſtellung von Schäferhunden auf dem
Gelände der Ausſtellung iſt am geſtrigen Freitag eröffnet worden.

Aus Nah und Fern.
Der Kronprinz im Packwagen. Von dem zur Zeit in Bonn

ſtudirenden Kronprinzen wird dem „Frankf. Gen.-Anz.“ folgende
beluſtigende Geſchichte mitgetheilt: Der Kronprinz fuhr am
vorigen Sonntag mit einigen „Boruſſen“ von Bonn nach Godes-
berg, konnte aber da der Zug ſehr ſtark beſetzt war, keinen Platz
mehr in den Perſonenwagen erhalten. Kurz entſchloſſen ſogte er zu ſeinen

Begleitern „Schadet nicht, da gehen wir in den
Packwagen.“ Jm Begriff dort einzuſteigen, ſagte
ihnen der Packmeiſter, ein Frankfurter Kind „Halt emol, des giebts
net! Das Einſteiche in den Packwagen muß der Zugführer erlaawe.“
„Na, laſſen Sie uns nur herein,“ erwiderte einer der Herren, der
Kronprinz, „wir fahren nur bis Godesberg.“ Im ſelben Augenblick
ging auch ſchon der Zug weiter und fünf Herren ſtanden lachend
im Packwagen. „So meinte der Kronprinz „nun rauchen
Sie eine mit dem Packmeiſter eine Zigarre präſentirend.
Der ſagte aber, im Dienſte dürfe nicht geraucht werden.
„Dann rauchen Sie ſie ſpäter,“ erwiderte der Kronprinz. „Kaiſer-
liche Hoheit hawe Sich auch das Bändche beim Einſteige abgeriſſe“

und ſo wars denn auch; das abgeriſſeſſe Boruſſenband wurde
vom Packmeiſter wieder angeſteckt und mit beſtem Danke griff der
Kronprinz in die Taſche, gab dem Packmeiſter ein Geldſtück und
ſagte: „So, nun trinken Sie und der Zugführer bei der Hitze ein
paar Glas auf mein Wohl.“ Jn Godesberg ſtiegen die Herren
aus die verſchiedenen Gläſer auf das Wohl des Kronprinzen hatten
I urfüigen Eiſenbahner in Frankfurt aber ſehr bald gründlich ge

eert.

Pulverexploſion. Jn der Patronenfabrik in Jſſy in der Um
gegend von Paris erfolgte geſtern Vormittag eine heftige Exploſion.
In dem Augenblick, als die Arbeiter gerade die Fabrik verlaſſen
wollten, um zu frübſtücken, ſtürzte ein 10 Meter breites und
25 Meter liefes. Gebäude der Fabrik ein. Es wurde ſofort mit den
Rettungsarbeiten begonnen. Aus den Trümmern wurden
15 Todte und 18 mehr oder weniger ſchwer Ver-
wundete hervorgezogen. Die meiſten Opfer ſind Frauen.

Brand einer Schiffswerft. Donnerstag Nachmittag brach in
der Schiffswerft auf der Galeereninſel bei Petersburg eine Feuer s-
brunſt aus, durch welche zwei Hellinge, auf welchen der
Kreuzer „Witj a s“ und andere Schiffe im Bau lagen, ferner zwei
Bauholzniederlagen und ein Bureaugebäude ein geäſchert warden.
Das Feuer ſprang darauf über den Kanal, der die Fontanka mit der
Newa perbindet, und vernichtete eine Anzahl Militärmagazin-
bauten mit großen Vorräthen an Sanitätsmaterial, Hafer und
Mehl. Der Schaden beläuft ſich auf zehn Millionen Rubel.

Brand eines Hotels. Das „Weſtbaden Springs Hotel“ in
Weſtbaden (Jndiana) das größte Hotel im Staate Jndianga, iſt
niedergebrannt. Die 300 Gäſte, welche zur Zeit des Brandes im
Hotel waren konnten ſich mit knapper Noth retten verloren jedoch
faſt alle ihre Habe.

Der Dichter HolgerDrachmaun in Kopenhagen, welcher an
den Folgen einer Jnfluenza leidet, befindet ſich ſeit kurzer Zeit in
einer Waſſerheilanſtalt bei Frederikshavn. Sein Befinden hat ſich
bereits gebeſſert.

Der r Sven Hedin hat am 14 Aprild. J. eine Poſtkarte an König Oskar von Schweden gerichtet. Darin
theilt er mit, daß er nach erfolgreicher Reiſe in die Wüſte Gobi
nach Tſchargalik zurückgekehrt ſei, er wolle ſich dort 20 Tage
aufhalten und dann nach Tibet weiterreiſen. z

Todesfall. Wie der „B. B. C.“ erfährt, iſt der bekannte
Induſtrielle Georg von Kramſta auf Frankenthal in
Schleſien heute Nacht geſtorben.

Perſonaluagchrichten.
Der Gerichts- Aſſeſſor Trappe in Halle a. S. iſt zum

Amtsrichter in Frauſtadt ernannt. Dem Generalmajor z.
Aldenkortt zu Erfüurt, bisher Kommandant von Graudenz,
iſt der Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen
worden. Der Rechtsanwalt Berlin in Schmalkalden iſt zum
Notar für die preußiſchen Gebietstheile im Bezirk des gemeinſchaft
lichen thüringiſchen Oberlandesgerichts Jena, mit Anweiſung ſeines
Amtsſitzes in Schmalkalden, ernannt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
h. Salzwedel, 14. Juni. (Zur Verlegung des Regi-

mentes:) Die Mittheilung über den eigentlichen Stand der
Regimentsverlegung iſt in der Stadt viel beſprochen worden und hat
ein gewiſſes Aufſehen erregt. Es war indeß erforderlich, mit dieſen
Mittheilungen endlich an die Oeffentlichkeit zu treten, damit die
Bürgerſchaft erfährt, wie die Angelegenheit, die wie keine andere
das innere Leben unſerer alten Stadt angeht, eigentlich
ſteht. Wenn das Regiment des ſchlechten Waſſers wegen, das als
gefahrdrohend für die Geſundheit des Militärs bezeichnet wird,

nach einem anderen Garniſonorte verlegk Wird, daun iſt es ganz
ausgeſchloſſen, daß unſere Stadt vorläufig wieder Militär erhält,
ſicherlich ſo lange nicht, bis ſich die Waſſerverhältniſſe gebeſſert
haben. Wie alſo die Stadt jetzt gezwungen iſt, zur Erhaltung
des Ulanen Regiments eine Waſſerleitung zu bauen, würde ſie
ſpäter zu dieſem Schritt ebenfalls gezwungen ſein, um anderes
Militär herzubekommen. Wir ſind der Meinung, daß die Stadt
die Bürde, welche ihr die Waſſerleitung auferlegt, auf ſich nehmen
muß, ſo ſchwer ihr bezw. manchen Bürgern das auch werden mag.
Nach den aus anderen Städten vorliegenden Beiſpielen dürfte für
Salzwedel eine Anleihe von vielleicht einer halben Million Mark
erforderlich werden. Es iſt die beſte Ausſicht vorhanden, daß der
Bau der Waſſerleitung in der nächſten Stadtverordneten Sitzung
einſtimmig beſchloſſen werden wird.

Gotha, 14. Juni. (Der älteſte Mann des Herzog
thums Gotha) dürfte wohl der Landwirth J. B. Möller in
dem 1x Stunde nordöſtlich von Gotha am Fuße der Fahnerſchen
Höhe und an der Neſſe liegenden Dorfe Molſchleben ſein, denn der
ſelbe feiert heute in vollſtändig körperlicher und geiſtiger Friſche
ſeinen 100. Geburtstag. Der alte Herr iſt noch ſo rüſtig, daß er
ſich ohne Spiegel ſelbſt raſirt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Bugs
Hall 14. Juni o u Juni 1,80alle Juni 5. Juni i n nTrotha t 1,80 J 1,78 0,02*Alsleben 13. Juni 1,63 14. Juni 1,661 (0,03
*Calbe, Obp. 1,50 1,50do. Untvp. 0,66 0,62 0,04Nuſtrut.
Straußfurt 13. Juni 1,25 14. Juni 1,20 0,05

Moldau.
Budweis ſt Juni 0,07 13. Juni 0,10 0,03
Prag 0,38] 0,33 0,05Havel.
*Brandendurg 13. Juni 14. Juni
Obervpegel 1,98 4 2,01 (0,03Unterpegel 1,34 1,33 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,45 t 1,40 0,05Unterpegel 1,08 2 1,04 0,04*Havelberg 2,02 1,98 0,04GElbe,
Pardubitz 12. Juni 0,19 13. Juni 0,23 0,04
Brandeis

Melnik 0,49 0,56 0,07Leitmeritz 0,32 0,34 0,02)Außig 0,06 0,13 0,07Dresden 13. Juni 1,42 14. Juni 1,45 0,03
Torgau 0,62 0,55 0,07Wittenberg 1,50 z 1,44 0,06Roßlau 0,95 0,85 0,10*Barby 2 1,30 1,22 0,08Magdeburg 1,22 4 1,18 0,04*Tangermünde 2,02 x 1,92 0,10*Wittenderge 1,86 1,66 0,20Lenzen 1,86 1,74 0,12Dömitz z F 1,19 s 1,08 0,11*Lauenburg 1,35 1,24 0, 11

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 15. Juni, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 14209 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Dresden, 14. Juni. Der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft
der Elektrizitätswerke, vormals O. L. Kummer u. Co.
in Dresden, hat heute bei dem Königl. Amtsgericht zu
Dresden die Eröffnung des Konkurſes über das Ver
mögen der Geſellſchaft beantragt.

W. Budapeſt, 14. Juni. Der amtliche Bericht über
den Saatenſtand am 10. Juni ſchätzt die muthmaßliche
Ernte an Weizen auf 36 484 208 Meterzentner (gegen einen Ertrag
von 38 434 171 Meterzentner im Vorjahre), an Roggen auf 11 770 024
(gegen 11 128 120), an Gerſte auf 10507 779 (gegen 11 730 829),
an Hafer auf 9 752 382 (gegen 10297 738) Meterzentner. Der Be
richt bemerkt, daß infolge Trockenheit und ſonſtiger Ungunſt der
Witterung der Stand aller Getreidearten derart ſei, daß zur Zeit

ein ungünſtigeres Ergebniß als im Vorjahre zu erwarten
eht.

W. Philadelphig, 14. Juni. Die Zeitung „The North
American“ meldet, britiſche Kapitaliſten ſeien nach Amerika gekommen,
um alle nicht zu dem Morgan'ſchen Stahl-Truſt gehörigen guten
Stahlgeſellſchaften aufzukaufen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 14. Juni. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 170,50 Roggen, märk. 143,00 144,00 c. ab Bahn
und frei Haus, September 1423,50 A. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere in und ausländiſche 147,00
bis 160,00 leichte ruſſiſche 126,00-132,00 amerikaniſche
130,00--132,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburgiſcher und pomm.
fein 155,00 162,00 märk., mecklenburg., vomm. und preuß.
mittel 150,00--154,00 voſ. und ſchleſ. mittel 148,00--152,00
ruſſ. 141,00 147,00 Ac, amerik. 140,00 144,00 Mais amerik.
mixed 124,00 c. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 150,00 bis
162,00 A. Weizenmehl 00 21,75 -23,50 A. Roggenmehl 0 und 1
18,60 19,75 Weizenkleie, grobe 9,60--9,90 feine 9,40 bis
9,50 Roggenkleie 9,60--10,00 Mittagsbörſe: Weizen, Juli
169,50 September 170,50 171,00 170,50 Oktober 170,75
bis 171,25--170,75 Dezember 171,00 171,25 Roggen,
Juli 139,75 140,00 September u. Oktober 141,50 141,75 c
Hafer, märk., mecklenb. und vomm. fein 154,00 161,00 Ac, märk.,
mecklenb., pomm. und preuß. mittel 149,00--152,00 ruſſiſcher
140,00 145,00 amerik. 140,00 142,00 Mais, Juli 109,00
bis 108,75 Sept. 108,25 A. Weizenmehl 00 21,75--23,50
Roggenmehl 18,60--19,70 September 18,80 A. Rüböl, Juni
57,30 A. Br., Oktober 52,50--52,80--52,60 Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli 169,50 Sept. 170,50
Oktober 170,75 Dezember 171,00 c. Roggen Juli 140,00
September u. Oktober 141,75 Dezember 141,75 A. Hafer Juli
136,00 September und Oktober 129,00 Mais Juli 108,75
Mark, September und Oktober 108,25 c. Mehl Juli 18,70 Ac,
September u. Oktober 18,80 Rüböl Oktober 52,60

Central- Stelle der Prenſziſchen Laudwirthſchaftskammern.
Kotirungs Stelle.
14. Juni 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen zea x a Hafer

Uckermark 164--180 136 148 132--153 148--158
Mittelmark, Prignitz 160--175 138 145 138--146 145 170
Reumark 170--180 142- 150 140--160 155 162Lauſitz 168 180 145 155 140 160 150 160
Magdeburg 159 170 140--145 S 155 164Altmark 166--173 140 144 S 150--160Merſeburg öſtl. d. Mulde 166--181 145--155 143--168 150 163

do. weſtl. d. Mulde 170 170 147 153 165 170 155 165

Erfurt 165 170 147—153 155 165 152 158
Stettin (Vezirt, 169-170 130-159 150 156 159 141
Anklam (Platz); 168 136 138 139Greifswald (Plas) 167 134 S 135Danzig 176 134- 1348 137--147 134 135
Thorn 172--178 145--148 7 149 154Allenſtein 172--176 133- 1374 124 129 132--140
Liegnitz 173-- 183 145 155 145 150 140--150
Breslau 165 182 147--153 136 154 142 147
Görlitz 174 190 144 149 145 149 154Ratibor 168 170 140 141 c 140--142Glogau 180 142 S 148 154Poſen 172-- 182 142--145 140--150 140--162
Bromberg 170 178 144 137Wongrowitz 184 190 141--146 140--150Koſten 175-- 180 140--146 140 150 164--170
Kiel 173 140 145 150Marne 180--181 140--142 131 1322 136 137
Hannover Süd 156 173 142--151 140--180 133 163

do. Elbe, Weſer 165--175 140--155 140 142
do. Weſt 7 140 S 133 136Münſterland 168 172 145 153 1574 142--150
Gud b) Nag h vnter eng 20adt g. p. l. b. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 174 i4 s 150Stettin 170 139 e 141Königsberg i. Pr. 163 124 126 133Breslau 183 153 154 147Poſen 184 146 153 151Hannover 173 148 160Reuß 172 139 7 138Mannheim 175 145 1478Hamburg 174 144 7 Se) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Juni, am 13. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 798/, Cts. AI7I,75. I7 1,25

Chicago Juni 70x Cts. „168,25 167,50Liverpool Juli 5 ſh. 9 d. 172,90 173,900
Odeſſa loko 89 Kop. 169,50 169,50NRiga J lolo 91 Kop. „168,75 168,75

Dn Paris. Zuni 20,00 ſes.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newuyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts.

Odeſſa t loko 70 Kop.Riga loko 71 Kop. 142,25 142,25Amſterdam nach Köln Oltbr. l fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 464 Cts. „106,75 107,25

Halle a. S., 14. Juni. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

161,75, 16275

14700 14700
14425 14425

frei Hof hier.
oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00

in einzelnen Fubren 3,25 A.
Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,80 Ac,

Weizenſtroh 1,70 A. in einzeinen Fuhren: Roggenſtroh 2,25 AC,
Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,70
minderwerthige Sorten 2,75--3,25 A. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 4,00 Ac, minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: in alter Waare kein Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen: frei Bahn hier 1,35

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,90 im Einzelnen vom Lager hier 3,25
W. Forſt i. Lauſitz, 14. Juni. Wollauktion.

ausgeſtellten 5112 Centnern deutſche Schweißwollen und Rücken
wäſchen wurden 3145 Centner verkauft. Erzielt wurden für Merios
40—52 für Lammwollen 44—66 C. für Kreuzzuchten 30 45
letztere waren ſehr vernachläſſigt. Rückenwäfchen brachten 105--131

wurden nur zu hoch limitirte Wollen. Die nächſte
uktion findet Mitte Auguſt ſtatt.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. Juni. Weizen ſtetig, holſtein. loco 174 176.
Laplata 133 135. Roggen ſtetig, ſüdrufſiſcher ruhig, ecif. Hamburg
103 108, do. loco 105 109, mecklenburgiſcher 140--148. Mais
matt, 114, Laplata per Juni-Juli 86. Hafer feſt. Gerite ruhig.

Wien, 14. Juni. Weizen per Mai-Juni 8,20 Gd., 8,25 Br.,
per Herbſt 8,48 Gd., 8,49 Br. Roggen per Mai-Juni 8,15 Gd.,
8,29 Br., per Herbſt 7,44 Gd., 7,45 Br. Mais per MaiJuni 5,69 Gd.,
5,70 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt
6,63 Gd., 6,64 Br.

Peſt, 14. Juni. Weizen loco ruhig, do. per Juni Gd.
Br., per Oktober 8,22 Gd., 8,23 Br. Roggen per Juni

Gd., Br., Oktober 7,03 Gd., 7,04 Br. Hafer ver Oktober 6,28
Gd., 6,29 Br. Mais per Juni Gd., Br., do. per Juli
5,49 Gd., 5,50 Br., per Mai 5,19 Gd., 5,20 Br.

Paris, 14. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver Juni
20,00, per Juli 20,35, per Juli- Auguſt 20,45, ver Sept. -Dezember
20,70. Roggen ruhig, ver Juli 15,25, per Sept.-Dez. 14,25.

Parisé, 14. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Juni
20,10, per Juli 20,40, per Juli-Auguſt 20,45, per Sept. Dezember
20,80. Roggen ruhig, ver Juni 15,26, per Sept.-Dezember 14,25.

Antwerpen, 14. Juni. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Gerſte ruhig. Hafer feſt.

London, 14. Juni. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 14. Juni. Weizen und Roggen geſchäftslos.
New-York, 14. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 782,, per Juli 768/,, ver September 74 ver Oktober 74
per Dezember 759 Mais per Juli 46/, per Auguſt perSeptember 478/,. Mehl 2,80, Getreidefracht 1,.

Chicago, 14. Juni. (Telegr.) Weizen ver Juni 69/,, per
Juli 70 Mais per Juli 42

Zucker.
Hamburg, 14. Juni. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Juni 9,30, ver Juli 9,30, ver Auguſt 9,35, per Sept.
9,30, pet Oktober 8,82x, ver Dezember 8,85. Kaum behauptet.

London, 14. Juni. 962 Proz. Javazucker (oco 11/,, Ver
käufer träge, ne 9 sh. 2 d. Käufer matt.

affee.
Hamburg, 14. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni 29,25, September 29,75, Dezember 30,25, März 31,00.
Tendenz: Kaum behauptet.

Hamburg, 14. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni G., September 29,50 G., Dezember
30,25 G., März 31,00 G. Tendenz Matt.

Havre, 14. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß für 5 Juli mit 5 Points Hauſſe, für März, April und Mai
Je 5 es Baiſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 13 000 Sack. Zufuhren
ür geſtern.

Havre, 14. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,50, September 36,25, Dezember 36,75. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 14. Juni. Java- Kaffee good ordinary 31.
Petroleum.

649 gHombnrg. 14. Juni. Petroleum matt. Standard whit loco
„40 Br.

Antwerpen, 14. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. ver Auguſt
16 Br., do. per Sept.Dez. 17 Lir. Fendenz Nihiag,

Von



i Antwerpen, 14. Juni. Wolle. LaPlata-Zug Type B.S u eiſch 1,20 1 30 Mk. 8SeivVork, 14. Juni. c r h r 1,40 Mt., Lammel Juli l Irrindnt W Dezemberwhite in NewHork 6,90 do. in Philadelphia 6, o. (in Re “gerä bis Muhe eCaies 7,50 do Credil Balanees at Du City 105 a e e 12650. Tendenz Stelle. Düngemittel.

Spiritus. rrtr e adur t ü e. burg, 14. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco abNordhanſen, 14. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Fiſche HamKilogr. 105 et Lir.) 58300— 60,00 Mk. Branntwein 43 Vol. Samburg, 13. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten f2 Lager 8,35. z z
für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 64,00 66,00 Mk., ohne Faß ad je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 70 bis Rio de Janeiro, 13. Juni. Wechſel auf London 11ä,z.
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten 80 Pa. x t W r W

rch die Handelskammer notrt. kleine 70--90 Pfg., däniſche 90- g., Kleiße,W 14. Juni. Spiritus ſtill, Juni 1400 G., 65 Pfg., kleine 25--35 Pfg., Rothzungen 25—30 Ffa, Verantwortiich für die Redaktion Dr. Walther un e vo eJuniJuli 14,00 G., JuliAuguſt 1425 G., AuguſtSept. 14,50 G. große 55——65 Pfg., mittel 55-—65 Pfg. kleine 18-22 Pfg. lebende aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr e n die Kedalien eg
Paris, 14. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni 15-42 Pfa., Schellfiſche, große 25—30 Pfg., mittel 18—20 Pfg. e h e r e h Für die Inſerate verantwortlich

27,25, Juli 27,25, Juli- Auguſt 27,50, September Dezember 2825. kleine 10— 15 Pfg. Cabliau, „Froße 2512 Pfg. kleine T--10 Pfa. Haleeſchen Zeitung in Halle a. S.“ z edreſftren.
Paris, 14. Juni. (Schlußbericht) Spiritus matt, Juni 27,25, Seehechte 20-24 Pfg., Lengfiſch 4—6 Pfg., Vlaufiſch 8-10 Pfa., S Brakel, Halle a. S.

e e er vülſenfrüchte. lachs g. Sachs roth. 165 Pfg. hMagdeburg, 14. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Lachsforellen 110- 170 Pfa., Zander 60-90 Pſg., Flußhechte 60 bis Se e e J23,00 Mt. Speiſebohnen (weiße) 18,00-38,00 Mk., Linſen 16,00 75 Pfg. Schnepel 25—28 Pfa., Varſe 20—35 Pfg., Brachſen 09

bis 34,00 Mk., alles für 100 S e. Feltwagren 25—30 Pfg., Hummern, e Pfg. un HOelſgaten. ele. c troh. en. z nSölu, 14. Juni. Rüböl loco 61,00, Oktober 88,50. Magdeburg, 14. Juni. Richtſtroh 5,50—6,40 M., Krumm- 8 re t J S vejß w. n 432/, Mk.. ſtroh 3,40-4,40 Mk., Heu 6,00-7,50 Mk. für 100 kg. 2 i gaHamburg, 13. Juni. Schmalz. rik. S 8 Metalle Traff. in Tierces, Marke Armour's Special 432/, Mk., do. do,Saeltin, Roe u. Co. 481/ Mt. do. do. Choice Grocery 43 M., Amſterdam 14. wir ne ChiliKupfer 692/ hesch
div. Marken 43— 434 Mt. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito- Zondon, 14. Juni. Silber 272/16 Vit i. 121

Varis, 14. Juni. (Schluß-Vericht.) Rüdöl ruhig, Juni 60,50, Lſtrl. ver 8 Monate 69*/5 Sſtrl., Flei ſpan. 125/10 Sſtrl., engl. 12/2 m
Juli s FulAuguſt 6100 Se d 61. t e at St net Roheiſen. Mixed D. R.P. angemeldet durch Gebrauchs a eReivYork, 14. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Glasgow, 14. Juni. Schlußbericht. m. U R.P. W heſcharr e Da-ſicam v äöbe und Brothers 9,10. numbers warrants 53 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 44 sh. 118 d. ſlede O Mſchine leicht an porin en, Teſmgt den

Nartoffein. Stärke. Kartoffelmehl. t Sanm wolle und Wolle. Upland middhn Kubenſamen vollſtändig, liefert marktfertige Waare.
Verlin, 14. Juni. Kartoffelſtärk. und Mehl 17,25 Mr., t en 14. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland mi g 8 In Betrieb zu beſichtigen anf der

C tä e Mk. oco 2 g. 5 s 55feuchte Seiten 13. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt Liverpool, 14. Juni. (SchlußBericht.) Ba ne r e. 2 Wanderansſtellung der D. L.6. in Halle vom 13.-18 Juni deutſch

16 174 Mk., Lieferung JuliAuguſt 17-17 Mk., Kartoffelmehl, Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 800 Ballen. auf Stand von hprima Waare prompt 17 7 M.. Lieferung Juli-Auguſt 17 bis Tendenz: Stetig. wei171 Mk., Superior-Stärfe 179--18 Mk., Superior Mehl 178 Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig. 6 ARRETT S 0 tagsbis 18 M. ver 100 Kilogramm. Per Juni Juli 4 Verk.-Preis, Per Okt.Rov. e Käuferpreis, 25 dieſem
Magdeburg, 14. Juni. Eßkartoffeln 6,00-—6,50 Mk. für Juli-Aug. 42 Käuferpreis, Nov.Dez. Verk.Preis, ck iſt di100 v Aug. Sept. 42 Verk.-Preis,“ Dez. Jan. 4 Verk.Preis, Magdeburg Bu au.J Fleiſch. Butter. Eier. September 42 Verk.-Preis, Jan.- Febr. 42 Verk. Preis, 64990608669 9589890268066890 Dank
Magbeburg, 14. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis Oktober 47 Käuferpreis, u 22 Sn n a m c S F Dividende 1899 1900 che e S Man i 112.256Zinsfirß KFiſenbahn-Stamm-Aktien. ZuduſtrieAktien,. Neuroder Kunſtanſtalt 8' s e folg»Pr.-B- Pfd. s l. 2 306 G 59 N Wa b el T 5Coursnotirungen Ctr- b el u r 3 z 3333 7ä Doſen Admiratsgarten r 85,756 e Baſchinenſabrit 25 83 vom d

17 9 r e Oder Berlger le Juni. teuer er V Aachen Naſtetcht dende e 132 80 Annadurger Steine 8 leer. l 187 G(ErgänzungsCourſe.) I unverloosbar à 599 70 Crefetder s 44 97,25 6 m Zu 725006Oppelner PortlandCement 12 7 114388 Haupte D r S Comm.-Döl. 1987 91 Je 940560 ErefetdUerdinger 10 77 r ehe 7 97 508 ßraunuſchweiger Pferdebahn 4/2 12 6Deutſche Fonds und Staatspapiere. is9sönnt.b. 1906 Z. 91 55 SutinSübeg Her van 483895 See d 7 Gauergrreſns h. 345958 See Sie es. e l185832 e. 32 Se Sagen Sil 5 und 3Babiſche Stagtsanleihe 3*2 102 70 G r 3/2 54 JuraSimol. to. Weſtbahn 4 7 23.255 u 773338 Schaſfer Walter J. 13 1878820 und zBad. Prämm.Anleibe 1857. 4 1142,00 Pr. Hyp. A.B. VIII. X. 4 82 756. G Jpangor Dombrowo 5 5 7 Serlin Ang. R hen 15 8 165 906 G Sdleſiſche Cement [17'2 z
Baieriſche Präm.Anlelhe 189392 do. do. V. XVrt., unt. 4 8305 KurstKiev ehe z f. Se 18 115 182800 Stettiner ham Didier 39 25 738788Barmer Stadtanielhe 2 33 6 Pr. Hyp.A.-B. bis 1965. 4 96 80 G a a derg- Szaneivitz De s 4 7 nern n an ar 99396 Stralfund. Spieltart. St. P. 3660Berliner StadtOblig. 32 99 490 c RNyein. Hyp. Pfo. 4. 155 556 ZüttichLimburg 27 Hrert. t r D. Se (1216050z G Vereinsbrauerei Artern. 2 132.008do. do. 1802 3 97.803. do. do. 92 556 2udwigsharen herdach 10 727 R 73506. G Ver. Köln.Rottw. Pulo. 12 5 145.806 CGraunſchiv. 20 Thlr. -Looſe. 132 225 Rh. Weſtf. Bod. unt. i9051 58 25 Deſterr. Nordweſtb. 3 la Braunſch ger J e. 15 10 150 9065 G Weſtf. Dradtinduſtrie 14 5 120/006 örver

e e z e. 85. W bot 4 m e 25 506 Suhte et nene '3 38 398 e körperO. u de rg. 7 e 7 9 elinshiHoneſche Stadtanteibe. 25 426 e 457.896 Reichenserg Pardublß 42 4 h n t 13 13 13338 Witiener Guß 18 1632300 der deHamb. Tblr.-goofe. 3,, 13225 do. do. do. rz. à I10. 4 Chem. Farci S 12 1I5 3225 5656 Zugterfabrit Frauſtadt. 9 [11 168, deſſent33 e d wage e r e 3 18 dißkont dr S. 3 o d. 52 d. nt. b-äs 4 37 922 BanlAktien. Danziger Oelmühle .5 111 Twelgr s ungded. St. Ainl. r do. do. do. rz. à 100. 3! e 89756 Deſſauer Gas 13* 14 210006 Berlin 4. Lomndard 5., Betersburg demten e ſe. J 133388 Sagliſche 33825 idende 1809 1900 PF eutſche Sasgiühi Gef. 28 33 159 906 Amſterdam Portug e PriteWeſt re in 3 v er. Laut der Zeriiuck kaſſe l h e ehe 19 s n e War 2. dado. do. II. 3 e 95,20903. S Ponmmerſche e 95.706 Baut für Sprit und Prod. 2 7160 Düſſeldorſor Waggon. 29 25 23 336 r Norwegiſche vli,e 6, druckdo. do. III. 4 19435 Pofenſe z 95,706 Barmer Bankverein 72 7 124,256 Erdmannsdorfer Spinn. S 2882860 Anoeir Wien
Weſtpr. ProvAnl. 3' e 94,00 Preußiſche e 95,758 B. e zu e 14592 r K. n er Ware 2Andländiſche dends e e ünredannge-Confe. ainsfuß i ioritä igati 5 do. Voigt Winde Se 144333 60. er. So Mt. Gd. doländ. Ur0 e. geſtaltn wo KiſenhahnPrioritätz-Dhligationen. Zahge rs e e 4.,. gen a e e n i e uBukar. Stadt Anl. 1884. 4r 87 786 u e Se /2112883 nes Raſhinen Pa. 25 706 e. S. 50 u. 20 and,ehe e e n z o e ne e z voll Silber und Vaplergeld. dashin. Santa We g: 102 256 Albrechtsdabn. 4 e Dresdner Bankverein 8.,, 112,256 do. Brückendau konv. z D Cours in Rark. dden. e 6 g 102 669 Berg. Märk. I. 3 B. z 37282 Eſſener Credit. 8 1 75 6 Weh do. n 5z 5' 13 Dueaten e er un95. do. III. C. e e er auſchinen. ad 5 Dramiſdweigiſhe Ridet.. wer m Bemede.:: 5 7 123,096 e ten 2 t r wer St. 7 16, 186 die eEzyptiſche priv r eige) z 7 Böhm. Nordd. GokdObl. 4 (100.806 po, do. junge Keyting Th. Giſengieſ. J 3353830 ver St. 16,2 umfafr e m de z 2 EentralVachſtic. 4 e Hannoverſche Bank 6 6 122,50 B Kurfik ſtendannGefollſch. 6 Sopereigns per St. 20,3764 V lleFreidurger 15 Fres booſe 28256 Duw-8Pensather Lambürges Hoy.eBant. S. 8 1157 2a Veloce Jtal D. 2 54256. Sngliſche Baninoten. ver ſtr. 20426 oSia Nach peſe 38 so e en 5 95000 e e S i n e r. l 5 e e2 h 0, Auf V z 2e an z 37338 do Leweoet. e e 72 53 298 e. Pferbebadn 10 t 438 m. a 8437 Denkde do 3 55 don Wrn z D. Mecklenburger 3 z. 1837320 z8 T Kuffiſche Banknoten per 100 Rb. 216,106. ſeiner

t r itteldentſche Bod Cr.A. 2 2100, h mmer88 z n e J 3: S See Krern z 15 90,09 B Leipziger Vörſe vom 14. Juni. BismngorodDombrowo. Spar t. Lei 3r äää tel Fiſend der St. gar 2,4 521402 c 7 77 44093 6 Bauk- und Kredit-Aktien. deutſede er Le 7 133 n Bee Tod 4 33338 e ehe h Deutſche Fondz. See 199 o ihmdo. Io64er Looſe bz. Wo SilderObl. 4 94 906 d e u. Allg. D. Kr. A. Lpz. 10 7gen e e e z ehe e t e MiNuffiſche Prätin.eini. isöi s r v Reaitredits unt. 7 e de 3 eragc 68 e wenS gen le ehe n e e tig 8 23232 en. zurieze e 3 h 4 38755 Wiener Uniondank S W 33 Sächſ. 7 a Z2 in ildo. Dpden Kredit l Le Suche gar 4 r do. do. 2 r Andee e. e S t33323 Ofligationen induſtrieller Geſellſchaften. 3335 Jud.-Altien, Sr. u. StaunKrior. wirſt
W he e c z. 35888 Seclend. Friedr. gr. Zinsfuß An 1355 2 22758 wertz. M gar S Ehredo. Hup.Pſtor. is7 3 NoskauKuusk. 4 g 606 Allgein. Elktr. Geſellſchaft. 4 22706 do. St.Anl. 3 G FTdemn. 122,500Türtiſche nete 5 i 247596. 9 et Kiew Wor. in. b. iöö6s 4 98 Aſcherslebener Kali 4 3856 z Terintätehl des dTärtiſhe Admiuſt. s 105,606 Don 4 g 306 Bo dumer Gußſtahl 4,, 100 90 d S 608 e qhr 7 1 7 925 dil c DioetoS wies Deſſauer 338 3238 m Bo 33808 tet er. 333885 gewitdo. 100 Fres-Soofe. r. 109 506 n J l 2. de i 100 55 n 5 ThatTngartſche Gold I A. 4 103 206 iſt 3 713606 r z Ja 97. do. do. v. 1869 v a Thlr. Stier) Vor A. T 8300 fahrtdo. r. R. 63 s greg. Nun C n n t el -Songacionen 103.50 do. do. fr. Löb. gittaul, a. A. 32 p ger Jn u, d zz Tdo. Staater. 97 T 2 OrelGrtaſiOb1., gar.. 4 98 z ma 4 3958 Thlr. 01256 Germania (Schw. K Sohn J 556Dentſche Hypotheken-Pfandhriefe. e h 38- v h ten an 3 z d et et 193832 S 2 279 wardh äeh.| 4298888 e e z do. Landrenteudetele e C les W. ebenemnh.Teſſaner S 3 100,0065. do. ma 3 F T r 4 183258 do. do. o 31 22 t e S. D 2 v VateDeriſd dir en. a i m 89005 roten Sideſteie 33398 z 1 aöedied. 9agerſs o Se deutſdo. Abtb. Vrz.100 2 gänz. 96 aleEifenwerk t Tolr i leltr. Straüb. rv h e i et Zeelogise Garten. t. à uöts3 Menel Eavtletg iog er 200 190 Sie Velanimee 5 Denm h e 5 197 30 Berzwerkz und Hütten Aktien m 83 a e S z Wahdung W 3. e on Sie Söi ja J. 85333 Dividende 1899 1900 de 857 4 S 18 t Der S 4 0 eigen

o. 2 v. 2vethe. oerdnir; h e z er Verzwert 73 i er h n e 208 908Tee er are umnn de a 1 i 98,506 t u ölen 4 93256 Se Walrwart. 5 15 85.006 d r in v J x a 19 de gamm jaenfpinn. t 467: 7amburg. Hovpoth.-Pfdbr. gr. ieart. b. 98.256. G o Walzwer? e 6 a 553 5 1820 (Sliv. 87) i/ S do Naijf. SchkenditzS. 251-310nt. b. 19005 4 28,096bz G do. gar. unk b. 1909 7 Serzelius 853 s do. von z z Man 2 2 15069do. unkündb. bis 1900. 4 99,006 Ruſf. Südweſtbahn. To;- Braunſchw. Kodlenwerke 8 9 1159,00 do. von 1637 J S ans t re a T 18?e à 2 s 4 3223 St. Pr. 9 (10 1173,596 do. von 1890 (S.IIv. 87) J do leine. T rde S r ba z 328822 3598 Dre erbin-Dergueet. e 262 do. v. 1876 S. 9 J Portl.-Cenentf. Halle. 15 2 64508 on

et e a r e e S e ae t. e. S Rerene Sere-. a Lande. z 1869 38 i e S ebeiMienuger pPfde. 3882 et eiens her. O Dre gebien o z 18 43885 W 15 243006 J75 wer 4 130888 Ssſvetzee Feittralsabn 1890 C e VSergwert s 20 213.40 0 t Afti Spree n St. 8 zaNordd. Gr.Cred. Pfob 4 6,006 G do. Nordoſtbadn. 4 3909 Gelſentirchener Gußſtadl. 14 12 105,506 Fiſenbahn-Stamm- en. e h l ieNordd. Gr. Credit Pfobr. Transkautaſiſche 2 Georg Narien Std. 18 18 33323 857 Soſig. i 7 898 auchI V imkdear bis 1903 4 96,006 Ungar.-Galiz. (gar.). 7 do. St. Br. 10 110 8,258 Dioidende 1899 1900 d 43 3 31 BPonmmerſche Hyp. Pfandbr. Warſchan Wiener er. 7 100 gener Gußſtabl 6 s 3932 AußigTepl. 500 15 833 erre ad 35222 wen

S 885588 e Zu u838 S arten n a 888938 Werradaen W er Steinſains.: Zu 4 e Buſchthierad. Tit. A. z Ausländ. CiſendahnPrioritäts- Obligat.
e Nu Liter 4 S e tebis 4 88331 e z e z. ſtz Fs n teien nottI. 6. 1906 un i „000 was i arienbütte. 3rin ihn Sieenbitä ehe h l e e ggz-..- ſou,vo t. V. VI. l 5 1067595 Zarskoje Selo. 5 e König Wilhelm St. Br. 25 ariendurg 5 Su 1800 (ſiſr.) höhee 3 z 5 jgrit i r e Wos nis erado. TI. r. z 33338 Giſenbahn-Stamm-PrioritätsAlktien. i Koreetg: 74 035 0 KiſenbahnSt.-B.-Aktien. v 1808/7 z eide unl e w ln e t e e i leben n a e en e e e J e wenr. dert i 5576 un m äu2 bein Stahl Lit. G. n renb 1907 r z en 112 O v e e 23. 12 Wiensueg Marne 5 7382 h e e 4 9e Sein b 100 2 95054 Oſtpreustſche Südbadn 5 I1I11,9596 Durm-Revier 7 r r Terrineurg behComm.Oolg. Anm- u. Verkauf von erthpa ieren, Einlösn7 e 9 hres t Raalkke. Bankgeschäft, alle a. S., Riebee platz, ron Baareinlagen, Conto Gorroni- Woeens el-, Rypoti ekenverkenr. du

Mit 1 Beilage.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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